
iıch belanglos, daß s1ie 1gnorle- ganzheıtlıcher ausgerichtet se1n, als 6S
Ien kann? Läßt sich dıe Entstehung der bısher siıchtbar wıird?
hıstorisch-kritischen Erforschung der Kurzum: eın wichtiger, begrüßenswer-
chriıft und die Bedeutung des dabe1l ter nfang, aber für weıtere Auflagen
erreichten ökumenischen Konsenses bzw. für die Fortsetzung des Begonne-
wenigstens In erheblichen Teilbereichen NCN ist, gerade 1m Interesse des ökume-
ınfach ausklammern? Die V./kath nıschen Beileinanders Von Spiritualität
Annäherung are ohne L1CUC Begegnun- und Aktion, VON Erkenntnis und Hın-
SCH über der chriıft nıcht möglıch SCWC- gabe iıne gleichgewichtigere Austarıe-
SCI1l und hat ohne S1ie keine Verheißung. Tung des toffes erforderlich. Vo

den Verfassern den positiven
Auswirkungen der Verbindung Von Aspekte der Ökumene. Anregungen für
Christentum und Bürgertum In beıden Theorie und Praxıs. Hrsg VonNn der
Kırchen, die 6S 1m auch g1bt, Katholischen ademıle Hamburg
Kenntnissen oder wollen S1e solches 984 120 Seıiten. art 10,—
nicht wahrhaben? arum kommt das Das Bändchen, als Gedenkgabe ZUpletistisch-erweckliche Element bel der
Darstellung des 'erdens der Öökumeni- 25)ährigen Priesterjubiläum des

bekannten Hamburger Ökumenikersschen ewegung entschıeden KuUrz, Wılm anders herausgegeben, enthältangefangen Von der Gründung der
Allıanz Kann INnan verkürzt, Beıträge VON Metropolıit Damaskınos,

enf Der an der Ökumene AQus ÖOTI-Ja ZU Teıl entstellt über den Girafen
Zinzendorf und Herrnhuter Brüderge- thodoxer Sıcht), Chr. chmiıdt-Lau-
meıne, über eine ewegung w1ıe den ber Der Opfergedanke In der Jüdıschen

und christlıchen Lıturgle), ErzpriesterBaptısmus, über die Erweckungen des
und berichten, WI1e das DC-

Ambrosius Backhaus (Von den Engeln)
schıieht? Darf INa dıe Heilsarmee noch und TIE: ordahn (Marıa in der

evangelıschen Frömmigkeıt). SO bedeut-heute mıt den Mormonen als
zusammenstellen? S das Von Jordahn Bedachte ist, der

anspruchsvolle Untertitel ‚„JeilentwurfDazu Wel besonders schmerzlıche einer Handreichung für die Gemeinde‘‘Punkte: Warum werden Spiritualität
und Frömmigkeıt durchweg mehr ın WweC Erwartungen, denen der Beıtrag

dann doch nıcht gerecht ıirdihren Fehlformen als dort greifbar,
s1ıe ihre Stärken und positiven sozlalen Besonders hingewiesen sel auf die be1l-
Auswirkungen haben? Sind ferner CVall-

den Beiträge VonNn Johannes Brosseder
‚„„Der Öökumenische Weg ıne Besın-gelisches Christsein und dıe Entwick-

lung der evangeliıschen Kırchenmusik nung‘‘ und „Die Unfehlbarkeıit des Pap-
nıcht ebenso typısch miıteinander VeOI-

stes Historische un! systematische
Erwägungen mıt ökumenischer Ab-bunden WwW1e bestimmte lıturgische FOor-

INnen der katholischen Kırche mıt der sicht‘‘. Vo
katholischen Kırchenmusik? WOo Jleiben Erika Schuchardt, Warum gerade
die Namen der wirklich großen Kirchen- ich Behinderung und Glaube.
musıker beıder Kırchen? Wo bleibt der Pädagogische Schritte mit Betroffe-
Bezug Von Glaube un:! Nachfolge auf NnenN und Begleıtenden. Burckhardt-
Predigt und Melgottesdienst? Mull3 haus-Laetare Verlag, Gelnhausen,
Glaubensunterweisung nıcht wesentlich B (S1.  z Aufl 1985 art 14,80
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Das uch der In annover tätiıgen 1ese Biographien sınd überdies näher
Erziehungswissenschaftlerin Ttika Schu- ausg  33 worden. Das Buch ist für
chardt ‚‚Warum gerade iıch "“ ist mıiıt mehrere Diszıplinen einschlägıg.
dem Buchpreıis 1984 des Dt Verbandes Schwerwiegend ist zunächst die Kritik
Bv. Büchereien ausgezeichnet worden. der kirchlichen Seelsorge und ZU

Es verdient diese Würdigung Aaus vieler- eıl auch Diakonie (Kap. Z eı1l dıe
le1 Gründen. „seelsorgerische(n) Begleıter‘‘ (9 !Ge_

meıinde und Pfaner) „„als amtlıchEs ist erstens eın Buch über VO Le1li-
den Betroffene, das selbst sehr betroffen bestellte Rollenträger‘‘ erlebt werden.
macht. Die ese, Nichtbehinderte Die Verkündigung ger. oft bloß
den Anblıck der Behinderung AUus ihrem einer ‚‚vertröstenden Verklärung‘‘ des
Gesichtskreıis und Bewußtsein insge- Behindertenschicksals. Sıch selbst erle-
heım verdrängen möchten, kann der ben dıe Behinderten als „Objekte der
Leser beıiım 1 esen an sich selbst bestätigt Dıakonie  $‘: ‚„Die Kırche tut ZW:

finden ber erlebt auch eın 7Zweıites: für uns, aber selten muıt uns  .6 (S. 14)
Nıcht 1U das Dunkel des Leıdes ırd Das uch vergegenwärtigt allerdings
ıhm VOI ugen geführt, ondern auch auch die mensen nneren Schwier1g-
das Licht 1im Dunkel. Hr ırd nıcht 1Ur keıten, siıch als Nichtbehinderter angcC-

messen verhalten. Die VerfasserinZUT Antizipatıon seiner eigenen möglı-
chen Hilflosigkeıit veranlaßit, sondern w falßt s1e als Mangel ‚„Beziehungsfä-
erfährt kraft der Partizipatıon den higkeıit‘‘ Zusammen. S1e hierfür
Glaubensgeschichten der Betroffenen (Kap. 4) psychologisch und gesellschaft-
auch den Weg N dem Leid heraus. Das lıch erklärbare Verdrängungsmechanıs-
uch verwandelt. Der größere, mittlere inenN (mıt Brocher, H.-E Rıchter,
Teıl (Kap 3) äßt Betroffene selbst iın oltmann u.a.) Die für eine Nichttheo-
eindringliıchen Zıtaten Wort kommen logın verdienstvolle Zusammenstellung

NEUCICI katholischer und evangelıscher(Luise Habel körperbehindert; Ingrid
Weber-Gast: UrC| Depression seelisch systematisch-£$heologischer ussagen
behindert; Jacques usseyran UrC| ZU Leiıden und ZUT Lebensfähigkeıt,
Blindheıt sinnesbehindert; uth Müller- damıt zugleich ZUT Theodizeeproblema-
Garnn SOWIle Sılvıa und er Örres tik Küng, €, TrTeshake u.a.)
Eltern geistigbehinderter Kinder:; Laurel (Kap. 5), macht jedoch auch theologı1-

sche Gründe wahrscheinlich. MancheLee krebskrank) Alle sprechen Von

ihrem Glauben Das uch ırd einem Einsiıchten der NeUeEeTICN Theologıie
Glaubensbuc: unverschuldete lebenslange Behin-

FErika Schuchardts Veröffentlichung derungen und Leiden 1m Grunde nıcht
hält zugleich wissenschaftlichen Mayl3}- theologisch erklärt werden können, dal3

Gott selbst eıdet, eıl lıebt, und dalßstäben stand Ihr liegt dıe Auswertung
aller der Verfasserin „zugänglichen Bıo- CI ohnmächtig ist, weıl 1 1e un! el-
graphıen Behinderter und ihrer Bezugs- det (s dıe Kreuzigung esu diıese

AQUus dem ıtraum VO  — 1900 Perspektiven lassen sıch offensichtlich
bıs 1984** zugrunde (S. 21), insgesamt in der PraxIis der Kırche 1UI schwer ZUT

260, 1mM nhang In einer Iphabe- Geltung bringen und in eın angeme SSC-
Nes Verhältnıistisch und inhaltlıch gegliederten, aNnnNo-

lerten Bibliographie aufgeführt, die ach Schuchardt müßten ‚„„die Be-
schon als solche eıne Leistung darstellt. gleitenden ZU Mitleiden fähıg werden,
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das s1e dazu befreıit, 1n bestimmten Pha- das „Rıngen VO  — Menschen In unab-
SCI1 der Krisenverarbeitung VOrWIe- wendbaren Existenzkrisen‘“‘ überhaupt
gend In der Aggression, dem Verhandeln (S. 31)
und der Depression zeıtweılıg ganz Der diıskriminierende mgang mıiıt
oder ZU eıl auf übliche seelsorgerliche Behinderten ist 1Ur eın spezlieller Fall
Hılfen WI1e bıblısche Irostworte und der allgemeıiınen Diskriminierung VON
theologische Argumente verzichten‘‘ Menschen ngs ist daher
S 116) dessen sel 1Ur noch „ihre ema auch auf die Jagesordnung der
Anwesenheit, ihr Nahebleiben, das Ökumene gesetzt worden. Besonders
Nıcht-Verbergen eigener Hilflosigkeit Vancouver hat aiur sens1biılısiert, jeden
un! Angefochtenheit‘“‘ eine glaubwür- Menschen mıt den Augen ottes
dige un: wirksame Hılfe, ın der sich die sehen und nıcht unNnseren eigenen
verborgene Macht der scheinbaren Ohn- fatalen Maßßstäben INeSsSEN.
mac Gottes muiıtteile: ‚„‚Gott erträgt den arl Ernst Nıpkow
kämpfenden und hadernden Menschen
und äßt ıhn nıcht los‘“ WIRTSC  HIKEriıka Schuchardts uch handelt auch
VO ‚Lerne:  j 0n  c VON ‚„„Krisenverarbeitung Arthur Rich, Wırtschaftsethik. TUNnd-als Lernprozeß“‘ (besonders in Kap. 2) lagen in theologischer Perspektive.und ist damit eın bedeutsamer Beitrag
ZUT erziehungswissenschaftlichen Ver- Gütersloher Verlagshaus erd Mohn,

Güterslioh 1984, 270 Seıten, Geb.tiefung der Erwachsenenarbeit. Die
wichtigste Aussage, die schon früher 38,—
veröffentlichte Forschungsergebnisse Um 6S gleich vorwegzunehmen, dieses
zusammenfaßt, ist die Entdeckung einer uch nthält viel mehr und dadurch
psychischen Gesetzmäßigkeit: Die Sta- auch weniger als der Tiıtel
dien eines acht Phasen (Ungewißheit, äßt Mehr, e1l sich hlıer eine
Gewißheıt, Aggression, Verhandlung, systematisch entwiıckelte Theorie chrıst-
Depression, Annahme, Aktiviıtät, Sol1- lıcher Sozlalethik handelt Wenıiger, 'e1l
darıtät) umfassenden Lernweges eın die ethiıschen Probleme der Ökonomie
Spiralmodell, das auffallend das DUr beispielhaft und nde des
Modell von E Kübler-Ross erinnert Buches zunehmend mıt dem Hınweis
müssen „unabhängig VOonNn dem Auslöser auf einen künftigen zweıten and AIl}  -
der Krise Von allen Betroffenen sprochen werden.

Im ersten Teıl beschreibt der Verfasserdurchlebt und bewältigt werden, ennn
sozlale Integration erreicht werden soll**‘ die verschiedenen Gestalten der Ethık
S 24) ‚Wel Drittel erreichen dieses jel SOWIle dıe Beziehungsstrukturen ıIn
N1IC. S1e brechen resigniert und VCI- Individual-, Personal-, mwelt- und
zweiıfelt vorher ab. Eın Hauptgrund: Sıe Sozlalethik. Der zweıte Teıl beginnt mıiıt
werden pädagogisch allein gelassen. Miıt einer /uordnung Von Sozlalwissen-
ec darf dıe Verfasserin behaupten, schaft und Sozlalethik und widmet sich
daß schon dıe bloße Kenntnis jener Sta- dann der theologischen Grundlegung
dien eine Orientierungshilfe abgeben einer „Humanıtät AQUus Glauben, Hoff-
kann, und War nicht NUur für die Krisen- NunNng, Liebe‘‘. Für die ethische Argu-
verarbeıtung VON Behinderten und mentation Rıchs ist dıe Untersche!i-
unheilbar Kranken, sondern auch für dung Von ‚„Kriterijen‘“‘ und ‚„‚Maxımen‘“‘

Da


